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Dienstag dm 5 . August
EinrückungSpreis der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1890.

° ^ den Fannen"
< 1 ^ s1l,UUn ^ z. U Iithmcn fortwährend alle

Postämter und Postboten entgegen.

Amtlikves.
U e be r tr a g e n wurde das erledigte Nevieramt Thum-

liiigen , Forsts Freudenstadt , dem Forstamtsassistmteii Biayer
in Urach.

Gestorben: Pyfterpeditor Gieray , Woljegg ; Kom¬
ponist Presse ! , Tübingen.

D Die Denkschrift des Reichskanzlers,
welche dem deutschen Volke die Gesichtspunkte
klarlegen soll , unter denen der Abschluß des
deutsch - englischen Abkommens statt-
gesunden hat , findet in der gesamten Presse
volle Würdigung und meistens auch eine freund¬
liche Beurteilung . Immer mehr wird sich auch
bei den Kolonialfreunden die Ucberzeugung Bahn
brechen, daß wie bei dem Fürsten Bismarck auch
beim Reichskanzler v . Caprivi unsere europäischen
Interessen und Gefahren in die vorderste Linie
der Erwägungen kommen müssen , wenn es sich
um überseeische Dinge handelt.

Damit ist aber keineswegs ein Verzicht
auf die Kolonialpolitik ausgesprochen , wie es
deren Gegner am liebsten sehen würden . Viel¬
mehr ist aus dem Abkommen als zweiter Zweck
deutlich die Sicherung und Abrundung unseres
Kolonialbesitzes erkennbar . Durch dieUeberein-
kunft mit England ist dem Einwurf vorgebeugt
worden , daß die Kolonialpolitik uns über kurz
oder lang in Konflikte mit dem seemächtigen
England bringen und daß dies unsere Stellung
im europäischen Konzert erschweren müsse. Es
steht fest, daß England ältere Rechte in Afrika
besitzt, als wir , und sicher ist es anerkennens¬
wert , daß wir eine Auseinandersetzuung auf
freundschaftlichster und friedlichster Basis er¬
zielten.

Schon Fürst Bismarck hatte das lebhafte
Bestreben , nicht im Gegensatz , sondern in Ueber-
einstimmung mit England koloniale Erwerbungen
in Afrika zu machen . Darum waren ihm Stür¬
mer und Dränger zuwider . Ob der frühere
Reichskanzler bessere Bedingungen erreicht hätte,
ist heute eine müßige Frage , und dies um so
mehr , als aus der Denkschrift ersichtlich, daß
beispielsweise in betreffUgandas dieAbmachungen
nur festsctzten, was schon Fürst Bismarck an¬
strebte . Im übrigen muß man im Auge be¬
halten , was auch die Denkschrift ausführt , daß
die verschiedenen streitigen Gegenstände als ein
untrennbares Ganzes behandelt und
daß als Tauschobjekte diejenigen Punkte ver¬
wertet werden sollten , deren verhältnismäßiger
Wert für die beiden Staaten ein verschiedener
war , so daß das Interesse des einen mit dem
des anderen bei einem Umtausche vereinigt wer¬
den konnte . Es erschien wohl möglich , einen
Vertrag zu stände zu bringen , in welchem zwar
keiner der beiden Teile alle seine Wünsche er¬
füllt sehen würde , in welchem aber auch jeder
von beiden einen Gewinn gerade an denjenigen
Stellen zu verzeichnen hätte , welche von seinem
besonderen Standpunkte aus wertvoller
wären.

Durch das Abkommen ist Deutschland zu
England in ein durch Thatsachen bekräftigtes
Freundschaftsverhältnis getreten . Und das ist
schon an und für sich von recht erheblichem
Vorteil für uns . Wir sind in unseren über¬
seeischen Beziehungen vielfach auf das freund¬
schaftliche Verhalten der größeren , älteren See¬
macht angewiesen . England gestattet unserer
Marine bereitwilligst die Mitbenutzung seiner

Häfen , Docks und anderen maritimen Anstalten;
die Handels - und die Kriegsmaiine beider Län¬
der erfreuen sich gegenseitigen Wohlwollens.

Der Erwerb Helgolands ist vom nationalen
Standpunkte aus sicher auch mit Freuden zu
begrüßen . Die Insel war bisher geradezu eine
fremde Schildwache dicht vor unserer Thür.
Nach Fertigstellung des Nord -Ostseekanals wird
ihr strategischer Nutzen noch mehr erkennbar
werden . Dieser Erwerb bedeutet eine friedliche
Eroberung , wie sie in der Geschichte der neueren
Zeit geradezu einzig dasteht.

Groß ist auch das Gebiet , das Deutschland
nunmehr unantastbar in Afrika besitzt , sei die
Form des Besitzes auch keine absolute . Es
bildet den Boden zu einer reichen Thätigkeit
und wird der Früchte genug zeitigen können,
um den berechtigten Wunsch zu befriedigen , daß
auch Deutschland an der Aufteilung eines
Weltteiles und an dessen Produkten seinen An¬
teil erhalte.

Laadesuachrichteu.
* Alten steig, 4 . August . Zu dem gestern

hier abgehaltenen jährlichen Bezirksmissionsfest
hatte sich auch dieses Mal wieder eine zahlreiche
Teilnehmerschafteingefunden . Im dichtbesetzten
Gottcshause erklang zuerst die Cantate : „ Kommt
herzu rc .

"
, vorgetragen vom Kirchenchor unter

Mitwirkung des Orchesters . Der Ortsgeistliche
eröffnete die Feier mit einem herzlichen Dank-
und Bittgebet . Hierauf folgte die Ansprache
über die Worte 1 . Mose 12 , l . 2 : „ Gehe aus
deinem Vaterland rc." In trefflicher Weise
wurde nachgewiescu , daß , so lieb und wert uns
die Heimat sein soll und ist, wir doch den Auf¬
trag haben im Namen des Herrn die Mission
Zu betreiben . Freilich bietet die Mission manche
Gefahr für die Sendboten des Evangeliums;
aber sie wissen, daß sie nur dem Rufe Gottes
folgen . Der Ansprache folgte der Bericht über
die Einnahmen des Missiousvereins Altensteig.
Im Ganzen konnten 685,44 Mk . für die Mission
eingesendet werden ; außerdem Arbeiten vom
Frauenverein . Nun trat Missionar Walker
aus Rohrdorf auf . Derselbe legte seiner ein¬
fach gehaltenen , aber ansprechenden Rede die
Worte aus dem Jakobibrief 5 , 7 . 8 zu Grunde.
Der Redner schilderte hauptsächlich das Leben
und Streben in der Mission , namentlich auch
seine mehrjährige Arbeit auf der Goldküste in
Afrika . Auch von Kamerun wurde dem Zu¬
hörer manches Interessante mitgeteilt . Sehr
erfreulich war es zu vernehmen , daß die Macht
der Finsternis allmählich zu weichen begonnen
hat und wenn auch langsam , doch sicher das
Reich Gottes seinen glänzenden Einzug hält im
dunklen Afrika . Als letzter Redner trat Missionar
Weismann aus Ostindien auf . An der Hand
der Worte l . Timoth . 2 , 4 : „Welcher will,
daß allen Menschen geholfen werde ec ." schil¬
derte er seine Erfahrungen in Ostindien . Aus
all ' den verschiedenen Erlebnissen klingt das
mutige aber zugleich demütige : „Gott will es ! "

Der Redner zeigte an manchen Beispielen , wie
mancher Hindu keine Hilfe von uns will , wie
sehr aber die Hindu der Hilfe bedürftig sind
und wie doch auch ein Sehnen nach Gnade nnd
Vergebung bei denselben vorhanden ist. Mögen
den Besuchern des Missionsfestes bleibende Ein¬
drücke des Festes als Gabe beschicken sein, zu¬
gleich auch fernerhin ihr Eifer für die edle und
heilige Sache des Missionswesens zficht erlahmen.

* Stuttgart, 1 . August . In wenigen
Monaten findet bei uus ^ die in Zwischenräumen

von 5 Jahren vorzunehmende allgemeine Volks¬
zählung statt . Ungefähr gleichzeitig werden
England und Oesterreich Volkszählungen haben.
Für die deutsche Volkszählung sind bereits aus¬
führliche Grundzüge festgestellt , nach denen ver¬
fahren werden soll . Das gleiche ist in England
geschehen.

* Nie klingen, 31 . Juli . Am letzten
hiesigen Jahrmarkt ereignete sich hier ein sehr
beklagenswerter Fall , welcher zeigt , welch üble
Folgen ein falscher Verdacht nach sich ziehen
kann . Ein Krämer hatte eine Frau aus Gossen-
zugen im Verdacht , daß sie ihm ein Stück seiner
Ware entwendet habe , und ließ sie verhaften.
Beim Amtsgericht stellte sich die Anschuldigung
als grundlos heraus und die Frau wurde so¬
gleich wieder auf freien Fuß gesetzt. Diese
aber nahm sich die Sache so sehr zu Herzen,
daß sie in die Donau sprang und nur mit Ge¬
walt gerettet werden konnte . Aus Furcht vor
ihrem Manne blieb sie bei einem Verwandten
hier über Nacht . Ihr Mannaber bekam durch
Marktbesucher Kenntnis von der Sache , ordnete
seine häuslichen Angelegenheiten und erhängte sich.

* (Verschiedenes . ) Der wegen Mords
zum Tode verurteilte Gottfried Sommer von
Diefenbach wurde zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt . — In der Heil - und Pflege¬
anstalt in Schussenried stieß sich ein Geistes¬
kranker aus Ulm während der Abwesenheit des
Wärters ein Taschenmesser mit solcher Gewalt
ins Herz , daß der Tod sofort eintrat . Als
der Wärter zurückkehrte, fand er nur noch den
Leichnam . — In Rohrdorf stieg ein Dieb
in den Laden der Krämers Witwe Gfrörer ein
und ließ die Ladenkasse mitlaufen . — Der In¬
haber eines Galanteriewarengeschäfts und 50
Pfennig -Bazars in Stuttgart wurde , weil wahr¬
scheinlichdas Geschäft nicht ganz nach Wunsch ging,
europamüde . Vor einigen Tagen ist er verschwun¬
den , verduftet ! — In Stuttgart machte vor
einigen Tagen die Verbringung eines jungen Ehe-
paaresinsJrrenhausgroßesAufsehen . DerMann
mußte vor Jahren schon einmal in eine Irren¬
anstalt gebracht werden , wurde aber bald als
geheilt entlassen . Seine Frau war gleichfalls
in einer Irrenanstalt und konnte ebenfalls als
geheilt entlassen werden . Gleiches Leid führte
die Leute zusammen — sie heirateten sich und
lebten in glücklicher Ehe , bis Geschäftssorgen
aller Art sie bedrückten. Sorgen beschworen
das alte Leiden wieder herauf und jetzt suchen
Beide wieder in der Irrenanstalt Genesung . —
In Langenau feierte das Joh . Baier ' sche
Ehepaar schon im vorigen Jahr die diamantene
Hochzeit . — In Münsingen wurde der
schon vielfach bestrafte Geometer I . Merz von
Gruibiugen verhaftet . Derselbe hat bei einem
Wirt in Laichingen unter falschen Vorspiegelungen
60 Mk . entlehnt und in wenigen Tagen verjubelt.

* München. Das Befinden des Staats¬
ministers a . D . v . Lutz ist nach der Meldung
verschiedener Blätter hoffnungslos ; eine Kata¬
strophe dürfte nicht mehr sehr fern liegen.

* Dresden, 1 . August . Die Einführung
einer einheitlichen Eisenbahnzeit innerhalb des
Vereins deutscher Eisenbahn - Verwaltungen wurde
angenommen.

* Ein furchtbares Verbrechen , ein Vatermord,
ist in dem meiningischen Dorfe Schwarzen-
bronn bei Eisfeld entdeckt worden . Dort
wurde seit dem 14 . v . Mts . der Märbelmüller
L . vermißt ; dessen zur Unkenntlichkeit zerhackte
Leiche ist jetzt in einer Miststätte vergraben auf-



gefunden worden. Als des Vatermordes ver¬
dächtig wurde der 23jährige Sohn des L . , so¬
wie dessen Braut , die gestern Hochzeit feiern
wollten, verhaftet und geschlossen in dasAmts-
gcrichtsgefängnis nach Eisfeld transportiert.
Die verruchte That wurde durch den Hofhund,
der seit dem Verschwinden seines Herrn vor¬
gestern zum ersten Male wieder von der Kette
gelöst war und eifrig und ängstlich nach seinem
ehemaligen Herrn suchte, entdeckt, indem das
treue Tier den Leichnam in der Grube auf¬
stöberte.

* Ein aufregender Zwischenfall spielte sich
dieser Tage auf der Bahnlinie von Jena
nach W e i m a r ab . Ein Reisender wurde
von einem Herrn , der allerlei "

„ Modelieder" ,
wie „ Fischerin du kleine" und „Siehst de wohl'
da kimmt er " pfiff , um Feuer angesprochen;
merkwürdigerweise verlangte er , dem seine Ci¬
garre brannte , nach einigen Minuten abermals
Feuer . „ Sie haben ja welches " , sagte der
Paffagier, den er allgeredet hatte . „ Gleichviel" ,
rief der Herr , „ wenn Sie mir kein Feuer geben,
gebe ich welches !" Gleichzeitig zog er einen
Revolver aus der Tasche und legte auf den
Passagier an. Natürlich entstand eine gewal¬
tige Aufregung unter den Insassen des Coupes,
man schrie, warnte und drohte, die Notleine
zu ziehen. „Den ersten , welcher sich an der
Notleine vergreift, schieße ich über den Haufen !"
schrie aber der gefährliche Reisende , und er sah
nicht aus, als ob er spaße . Trotzdem gelang
es einer Dame , das Notsignal zu geben ; der
Zug hielt zwischen Jena und Großschwabhausen
auf freiem Felde still, und drei Schaffner über¬
wältigten den sich verzweifelt wehrenden Men¬
schen , der nun in ein besonders Coupe gebracht
und sorgfältig überwacht wurde. In Weimar,
wohin man sogleich telegraphiert hatte , nahm
die Polizei den gefährlichen Reisenden in Em¬
pfang . Befragt, wozu er die Waffe führe, er¬
klärte er, er habe sich erschießen wollen , doch
verweigerte er über Namen und Stand jegliche
Auskunft . Gegenwärtig befindet er sich im
Krankeuhausc, wo er , da man an seiner Zu¬
rechnungsfähigkeit billig zweifelt , auf seinen
geistigen Zustand geprüft werden soll.

* Berlin, 1 . August. Das „Tageblatt"
will wissen, eine Bankgruppe, an deren Spitze
die Diskonto - Gesellschaft stehe, verfolge den
Plan der Veranstaltung einer Weltausstellung
in Berlin im Jahre 1896 und habe bereits
Terrain im Westen der Stadt erworben. Die
Nachricht bedarf sehr der Bestätigung.

* Berlin, 1 . August. Professor Olshausen
fand den Zustand der Kronprinzessin von
Griechenland bedenklich. Er äußerte sein Be¬
fremden über die Behandlung der hohen Wöch¬
nerin nach der Geburt.

* Berlin, 1 . Aug . Das Sozialistengesetz
geht am 30. September zu Ende ; ein Aufruf
der sozialdemokratischen Fraktion begrüßt die
nachfolgende Zeit als „Neue Aera " und benützt
diesen Wechsel des geltenden Rechtes nicht un¬

geschickt zur Verheimlichung des im sozialdemo¬
kratischen Lager ausgebrochenen Haders . Auf
den 12. Oktober und die folgenden Tage wird
nach Halle, wo auch die Vorberatung über den
„Weltfeiertag " stattgefunden hatte , ein Parteitag
einberufen, der so ziemlich über alles und jedes
Beschluß fassen soll , was als Grundlage einer
Partei überhaupt in Betracht kommen kann.

* Berlin, 1 . August. Geheimrat Hinzpeter
hat einen Kommentar zu der Schäffle 'schen
Broschüre über „ die Bekämpfung der Sozial¬
demokratie ohne Ausnahmegesetz" ausgearbeitet.
Das Manuskript wurde dem Kaiser nach Wil¬
helmshaven gesandt.

* Die auf Befehl des Kaisers angestellte
Untersuchung der Verhältnisse der Weber des
Eulengebirges ist soeben beendet worden. Da¬
nach beträgt , wie der „ Köln. Ztg .

" gemeldet
wird , im Hauptbezirke Reichenau der durchschnitt¬
liche Wochenlohn des Webers 4 bis 7 Mk.

* Wilhelmshaven, 1 . Aug. Der Kaiser
trat heute Mittag an Bord der Jacht „ Hohen-
zollern" die Reise nach Ostende an ; das Manöver¬
geschwader dampfte vorauf, die Korvette Irene
folgte.

Ausländisches.
* Wien, 1 . Aug . Gerüchtweise verlautet:

Der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
werde sich mit der ältesten Tochter des Prinzen
Leopold von Bayern (Elisabeth , geb. 8 . Jan.
1874) verloben.

* In Ischl fand die Vermählung der Erz¬
herzogin Marie Valerie , der einzigen Tochter
des Kaiserpaares , mit dem Erzherzog Johann
Salvator statt . Der Kaiser Franz Joseph be¬
zeichnet diese Verbindung als „ die letzte Freude
seines Lebens" .

* Zürich, 1 . Aug . Die „Neue Züricher
Zeitung" bringt aus der Feder eines mit ost¬
afrikanischen Verhältnissen wohlvertrauten und
an der dortigen Unternehmung beteiligten Man¬
nes einen Leitartikel über die Entstehungsge¬
schichte des deutsch - englischen Vertrages über
Ostafrika , der in Deutschland Aufsehen erregen
dürfte . Hervorzuheben ist folgende Stelle:
„Plötzlich aber , nachdem nämlich anfänglich
zögernde Unterhandlungen stattgefunden , trat
eine Wendung ein, denn die Königin von Eng¬
land , in Verbindung und wohl auf Anregung
der Kaiserin Friedrich, hatte sich dieser Sache be¬
mächtigt. Man wendete sich an den Enkel und
das Ergebnis ist dieses jetzt vorliegende Ab¬
kommen . Die Sache kam so überrumpelnd,
daß selbst Herr v . Caprivi Widerstand erhob
und Krauel ganz geschlagen war über die plötz¬
liche Vernichtung seines Werkes. Der Reichs¬
kanzler soll in dieser Zeit die Frage vielfach
erwogen haben, seine Entlassung einzureichen;
man war sich aber unklar darüber , ob er hierzu
Neigung verspürte aus Widerstand gegen das
Abkommen oder aus Mißbilligung über die
Nordlandsreise des Kaisers . Jedenfalls wirkte
wohl beides in gleicher Weise zusammen. Im

ganzen Auswärtigen Amte gab es wohl nie¬
manden, ausgenommen vielleicht den neuen
Staatssekretär v. Marschall , der mit diesem
Abkommen zufrieden gewesen wäre ." Der Ver¬
fasser des sehr interessanten Artikels bezeichnet
die auf dem aufrichtigen Wunsche eines engeren
Familienzusammenhanges beruhende dynastische
Politik als die letzte Ursache des deutsch - eng¬
lischen Abkommens.

* Rom, 1 . August. Einem Gerücht zufolge
soll eine Zusammenkunft zwischen Crispi und
Salisbury bevorstehen.

* Paris, 31. Juli . Die Kammer ge¬
währte einen Kredit von 200000 Fr . für die
Familien der bei dem Grubenunglück in Saint
Etienne umgekommenen Grubenarbeiter . Die
Zahl der Toten beläuft sich auf 109 , die der
Verwundeten, auf deren Rettung zu hoffen ist,
nur auf ein Drittel der Gesamtzahl , 37. Der
Ober - Ingenieur Chasson sucht die Ursache des
Unglücks in der Erhitzung der Kohle . Heute
nachmittag fand unter Beteiligung einer großen
Volksmenge die Beerdigung der Verunglückten
statt.

* Paris, I . Aug. „ Soleil " schreibt , Prinz
Ferdinand von Koburg wolle Absichten realisieren,
durch welche ein Krieg zwischen Rußland und
Oesterreich herbeigesührt werde . Wenn Oester¬
reich ohne Unterstützung bleibe , sei es verloren,
werde es unterstützt, so werde daraus ein euro¬
päischer Krieg entstehen.

* Paris, 1 . August. Frankreich und Eng¬
land verlangen von Argentinien gemeinsam 12
Millionen Mark Schadenersatz für Zerstörung
und Plünderung des Eigentums ihrer All-
gehörigen.

* Paris, 2. Aug. Im heutigen Minister¬
rat Unterzeichnete Präsident Carnot ein Dekret,
wodurch er den anläßlich von Ausständen Ver¬
urteilten gänzlichen oder teilweisen Straferlaß
gewährt . 14 Verurteilten wird die ganze Strafe
nachgesehen , 22 genießen teilweise Strafnachsicht.

" Paris, 2. Aug. Der „Jntransigeant"
versichert , General Billot sei an Stelle Saussiers
als Oberbefehlshaber in einem etwaigen Kriegs¬
fall bezeichnet.

" Das AbkommenFrankreichs mit Eng¬
land betreffs der afrikanischen Besitzungen ist
in allen wesentlichen Punkten festgestellt , so daß
der definitive Abschluß binnen wenigen Tagen
bevorsteht. Die wesentlichste Errungenschaft
Frankreichs hiebei ist die Anerkennung des
1885 mit der Hovas - Regierung geschlossenen
Vertrags , durch welchen Madagaskar unter
die Suzeränität Frankreichs gestellt " wird.
Dieser Vertrag hatte bis jetzt fast keine Wir¬
kung erlangen können , weil die von englischen
Agenten und Missionaren beeinflußte franzosen-
seindliche Partei die Ausführung desselben
in jeder Weise hinderte und bekämpfte . Der
zweite Punkt ist, daß England seine Besitzungen
zwischen Liberia und Kamerun nicht über den
Benue ausdehnt.

* Ostende, 2 . August. Die Kaiseryacht

Die Pflegekinder des Kommerzienrats.
Novelle von Carl Hartmann - Plön.

(Fortsetzung.)
„ Da ist der Pavillon", fuhr Katharina fort , „es stehen Bänke vor dem

Eingänge — ich fühle mich matt und angegriffen, lassen Sie uns einen
Augenblick auf einer derselben Platz nehmen . "

Brodersen führte Katharina nach dem Pavillon und nachdem beide
auf einer der Bänke vor demselben Platz genommen hatten , wagte es
der sonst so bescheidene und schüchterne junge Mann seinen Arm um
Katharinas Taille zu legen und das junge Mädchen erst leise und dann
immer fester an sich zu ziehen. Sie ließ es geschehen und widerstrebte
nicht . Plötzlich schlang sie beide Arme um seinen Nacken, ihre Lippen
hatten sich gefunden — eine lange Pause trat ein. „ Es ist geschehen" ,
sagte Katharina, nachdem sie sich der Umarmung entwunden, ihre Hand
ihm aber lassend , die er mit der seinen umspannt hielt, „ ich habe erreicht,
wonach mein Herz lechzte, einen Wonneaugenblick der Liebe zu genießen,
bevor ich für immer — — Doch hören Sie meine Beichte , Sie siird
der einzige Mensch auf dieser Erde , dem ich einen vollen Blick in meine
Seele gestatte, weil ich Sie liebe ! Doch versprechen Sie mir vorher,
alles , was ich Ihnen sagen werde , mit Ruhe hinzunehmen , sich
in das Unvermeidliche fügen zu wollen, unweigerlich das zu thun , was
ich von Ihnen fordere. "

„ Alles will ich thun "
, erwiderte Brodersen, „ nur das eine nicht,

von meiner Liebe zu lassen ! "
„ Hören Sie mich nur erst ! Wenn ich Ihnen mein ganzes Herz

ausgeschütlet habe, wenn ich Ihnen jede Falte meines Innern gezeigt,
dann stelle ich zum zweiten Male die Forderung und dann werden Sie
gehorchen ! "

„ Ich bin von niederer Herkunft" , fuhr Katharina nach einer kleinen
Pause fort, „ durch Zufall kam ich in das Haus eines reichen Mannes,
ich wurde wie eine Prinzessin erzogen , kein Wunsch , den mir die Eitel¬
keit eingab, ward mir abgeschlagen ; namentlich nach dem Tode der Frau
Kommerzienrätin durfte ich mich wie eine Fürstin kleiden, mich mit Bril¬
lanten schmücken , nichts war meinem Pflegevater zu teuer, er gab mit
vollen Händen ."

„ Was Wunder " , fuhr Katharina fort, „daß sich , durch solche Fülle,
solchen Ueberfluß verwöhnt, in mir der Gedanke ausbildete , ein anderes
Dasein , ein rieben, das mir Entbehrungen auferlegt hätte , nicht mehr
führen zu können und daß sich in mir der Wunsch erhob , an ein Ziel
zu gelangen, welches mich befähigte, meine Eitelkeit, mein Hoffart und
Prunksucht in vollem Maße zu befriedigen! Ja , das sind die Eigenschaften,
die sich in meinem Charakter eingenistet haben, die ihn durchziehen und
vergiften und die ich zu schwach bin , aus ihm wieder zu entfernen ! Ich
habe mir diese Schwäche nie verhehlt, ich kenne mich selbst zu gut , und weiß,
wie sie mein ganzes Innere durchdringt ; ich fühle es, daß wenn ich in
ärmlichere Verhältnisse hinabsteigen müßte, meine Seele Schaden leiden,
daß ich schlechter werden würde — nur auf der Höhe des Reichtums
bleibe ich , was ich bin ! Ich habe auch nie versucht , diese Schwächen
zu besiegen, ich glaubte es nicht nötig zu haben, denn ich halte Aussicht,
daß Glanz und Luxus mir verbleiben würden . Das ganze Hans nahm
an , daß mein Pflegebruder mir die Hand bieten würde, ich selbst nahm
es auch an, ich hätte sie auch genommen , obgleich ich ihn nicht liebte, mein
Herz kannte noch keine andere Liebe als den Reichtum. Ich wollte die
Herrin eines reichen Hauses werden , wollte glänzen und prunken — mit
dem übrigen hätte ich mich schon abgefunden. Was nun? Heinrich hatte
die Gräfin Waldsee kennen gelernt und sich in sie verliebt. Sollte ich
darum alle Hoffnung aufgeben ? Ich mußte einen anderen Aus-



„ Hohenzollern " mit Kaiser Wilhelm an Bord
ist mittags hier eingetroffen . Die Begrüßung
des Kaisers durch König Leopold war überaus
herzlich , der Empfang von Seiten der Bevölkerung
großartig . Auf dem Wege vom Seebahnhof
bis zum Seeschloß wurde der Kaiser mit wahrer
Begeisterung begrüßt.

' London, 31 . Juli . Der Gerichtshof
verurteilte die „Societe desMeteaux " lautMünch.
N . Nachrichten zu 204,922 Pfd . Sterl . an
die Kapkupferkompaguie wegen Kontraktbruches.
Die offerierte Garantie des Comptoir d 'Escompte
lehnte der Richter ab.

* London, 1 . Aug . Im Unterhaus er¬
klärte Fergusson , für die Uebernahme des Pro¬
tektorats von Sansibar sei kein bestimmter
Zeitpunkt festgesetzt. Der Sultan von Sansi¬
bar und der britische Konsul seien mit Er¬
wägung der Maßregeln für die allmähliche
Aufhebung der häuslichen Sklaverei beschäftigt.
Es sei weder ein Wunsch noch in der Macht
Englands oder Deutschlands , sich durch das
Abkommen von irgend einer Verpflichtung der
Berliner Kongos Akte von 1885 loszusagen . In
der deutschen Interessensphäre sei Deutschland ver¬
pflichtet , die Freihandelsbestimmungen der Ber¬
liner Akte anzuwenden ; ausgenommen sei ein
10 Meilen tiefer Küstenstreifen , wo es jedoch
auf englische Waffen keine höheren Zölle als
auf deutsche erheben dürfe . Weiter erklärte
Fergusson , die Portugiesen nahmen einen Dam¬
pfer der afrikanischen Seengesellschaft fort und
sandten Offiziere und Mannschaft unter Arrest
nach Quilimane . Die portugiesische Regierung
habe telegraphisch strenge Bestrafung derjenigen
angeordnet , welche die Beschlagnahme vorge-

. nommen.
* Petersburg, 1 . Aug . Die 6000 Ein¬

wohner zählende Kreisstadt Wiettuga (Gouver¬
nement Kostrom ) ist durch einen furchtbaren
Brand fast ganz zerstört worden . Der Schaden
ist sehr beträchtlich.

* Petersburg, 1 . Aug . Alle strategisch
wichtigen Bahnen werden demnächst als Beamte
verabschiedete Militärs erhalten , die russisch
sprechen müssen.

* Petersburg, 2 . August . Am letzten
Manövertage wird Kaiser Wilhelm selbst eine
Manöverabteilnng kommandieren.

* Athen, 1. August . Die Kaiserin Fried¬
rich ist hier eingetroffen . Der König empfing
dieselbe am Piräeus . Die Kaiserin bleibt bei
der Kronprinzessin.

* Aus Serbien verlautet , daß neue Ver¬
suche gemacht werden , sich von Oesterreich-
Ungarn wirtschaftlich loszulösen , bisher jedoch
ohne Erfolg . Jetzt ist man auf den Gedanken
gekommen , zunächst die Möglichkeit billiger Aus¬
fuhr über Saloniki durch Schiffbarmachung des
Vardar herzustellen und HamdiBei , ein reicher
Mann in Saloniki , soll sich bemühen , eine Ge-

' sellschaft zu diesem Zwecke zusammenzubringen.
* Die Ehescheidung des serbischen Königs¬

paares kann dank der Zähigkeit der Königin

Natalie noch immer nicht zur Ruhe kommen.
Die Königin sandte nach Meldung eines Wiener
Blattes neuerdings sämtliche auf die Ehescheidung
bezüglichen Schriftstücke an den Professor des
kanonischen Rechtes Gortschakow in Petersburg,
um ein Gutachten desselben über die Recht¬
mäßigkeit der Ehescheidung herbeizuführen . Nach
Etnlangen des letzteren beabsichtigt die Königin,
die Schriftstücke zu veröffentlichen.

* Madrid, 2 . August . In der Provinz
Valencia sind gestern 59 Erkrankungen und 34
Todesfälle an Cholera vorgekommen.

* San Sebastian, 2 . Aug . Die Nach¬
richten über die Krankheit des Königs von
Spanien sind erfunden ; das Befinden desselben
ist ausgezeichnet.

* New - Jork, 2 . August . Eine Räuber¬
bande überfiel den Blitzzug bei Station La-
junda , erschoß den Lokomotivführer , beraubte

> die Passagiere und plünderte den Postwagen,
worauf die Räuber entflohen . Truppen ver¬
folgten dieselben.

* Die ungewöhnliche Hitze in New - Iork
(über 109 Gr . Fahrenheit ) verursachte am
Donnerstag 8 Todesfälle ; zahlreiche Personen
sind außerdem infolge der abnormen Tempera¬
tur: unwohl . Auch Boston , Providence und
andere Orte melden mehrere Todesfälle infolge
von Sonnenstich.

* Buenos Ah res, ! . Äug . Die Situation
ist noch sehr bedenklich. Das Verharren Cel-
mans auf dem Präsidentenposten macht böses
Blut und es werden neue Unruhen befürchtet.

* Wie aus Shanghai unterm 31 . Juli
gemeldet wird , hat das Austreten des Flusses
Peiho große Ueberschwemmung verursacht ; die
Kommunikation zwischen Peking und Tientsin
ist vollständig unterbrochen , die Ernte gänzlich
zerstört ; in Tientsin sind mehrere Personen
umgekommen.

* (Alte Leute .) Der Kaiser von Japan
hat in Erinnerung an die Veröffentlichung der
Landesverfassung vom 11 . Februar 1889 in
diesem Jahre Geldspenden an sämtliche Personen
des Reiches , die über 80 Jahre alt sind , ver¬
teilen lassen . Nach soeben veröffentlichten Sta¬
tistiken befanden sich unter diesen 163 Personen,
die über 100 Jahre alt waren , 13595 , die
über 90 Jahre und 263 524 , die über 80 Jahre
alt waren.

* Sansibar, 2 . Aug . Der Sultan erließ
ein Sklavereidekret , wonach die vor dem englisch¬
deutschen Abkommen bestandenen Verordnungen
gegen die Sklaverei bindend bleiben . Verkauf
und Austausch von Sklaven oder Sklavendepots
sind streng untersagt . Die Sklaven erlangen
ihre Freiheit bei Ableben des Eigentümers ohne
gesetzliche Kinder oder bei Verheiratung des
Eigentümers mit einem britischen Unterthan.
Grausame Behandlung wird mit Konfiskation
bestraft . Künftighin können Sklaven ihre Frei¬
heit erkaufen.

* Die Forderung des Sultans von S a nsib ar
für die Abtretung der Festlandsküste soll sich

nach der „Nat .-Ztg ." auf 8 Millionen Rupien
( 11 Mill . Mk .) belaufen.

Ha « s - « nd Landwirtschaftliches.
* Hedelfingen, 1 . August . Die reich¬

ausfallende Ernte beginnt anfangs nächster
Woche ; schwere Aehren , langes Stroh . Kar¬
toffeln reichlich, groß und gesund . Oehmd in
Fülle . Steinobst wenig . Auch Aepfel und
Birnen ungleich . Der Weinstock macht erfreu¬
liche Fortschritte . Bis jetzt stehen die Berg¬
lagen den Ebenenlagen in der Fülle der Trauben
und ihrer Größe noch nach.

* Aus der Baar, 31 . Juli . Der Stand
der Feldfrüchte ist in der Baar dieses Jahr ein
so ausgezeichneter , wie fest vielen Jahren nicht.
Das Stroh wird über mittelmäßig lang und
was sie Hauptsache ist, die Aehren ßnd durch¬
weg schwer und versprechen einen sehr guten
Ertrag . Aepfel und Birnen giebt es in Menge,
auch die Kartoffelernte verspricht Heuer gut aus¬
zufallen ._ _

Handel nnd Verkehr.
* Stuttgart, 2. August . (Kartoffelmarkt .)

Zufuhr 600 Ztr . Preis 2 Mk . 80 Pf . bis
3 Mk . 50 Pf . pr . Ztr.

* Entringen, OA . Herrenberg , 31 . Juli.
Ein hiesiger Bürger verkaufte bereits das Er¬
trägnis seines Hopfengartens zum Preis von
100 Mk . per Zentner . Ein hiesiger Hopfen¬
händler hal von einer Firma den Auftrag , die
ersten fünf Ballen Markthopfen aufzukaufen,
und ist ermächtigt , per Zentner bis zu 200 M.
zu bezahlen.

Vermischtes.
* (Unmöglich .) „Hans , hast Du unsre

Säu ' alle zählt ?" „Ja , Herr , bis auf zwoi
ganz junga ; dui mache sötte Sprüng ?, daß e'
se net hau zähla könna ! "

Leberkraukheiteu.
Die Leber ist die größte ausscheidende Drüse

im menschlichen Körper und arbeitet wie ein
Sieb oder Seiher um das Blut von Unreinig¬
keiten zu filtrieren und passiert jeder Tropfen
Blut zu dem Zwecke durch dieses Organ . Ver¬
richtet die Leber diese Arbeit nur mangelhaft
oder gar nicht, sodaß also Unreinigkeiten im
Blute bleiben , so korrumpiert dasselbe dadurch
bald das ganze System und treten alsdann
folgende Symptome auf: Saurer Magen , be¬
legte Zunge , übler Geschmack, Kopfschmerzen,
Seitenstechen , Herzklopfen , brennende Ohren,
kalte Füße und Hände , Ausschlag , schlaflose
Nächte , schwere Träume , launischer Appetit rc.

Ours ist das zuverlässigste Heil¬
mittel gegen alle Leberkrankheiten , und wird
eine gründliche Kur in allen Fällen günstige
Erfolge erzielen.

In den bekannten Apotheken L Mk . 4 die
Flasche zu haben . Haupt - Depots : Hirsch -Apotheke
in Stuttgart und Schwauen -Apotheke in Eßlingen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Wenüeig.

Weg suchen — in dieser Nacht habe ich mich mit dem Kommerzienrat
verlobt . "

„ Verlobt ! " rief Brodersen entsetzt. „Verlobt mit diesem alten
Manne ?"

„ Verlobt mit diesem alten Manne ! Und als ich es gethan , als
ich mich am Ziele meiner Wünsche sah , da erst — erst da erwachte
mein Herz !"

„ O , nein — es ist unmöglich — Sie können ihn nicht
heiraten ! "

„Warum nicht ? Ich werde es dennoch ! Doch lassen Sie mich zu
Ende reden . Ich wußte es , es wußten alle , daß Sie , Brodersen , eine
stille Liebe für mich fühlten . D .as machte mich zuerst auf Sie . aufmerk¬
sam und erregte mein Interesse für Sie . Dies Interesse wuchs

'
im Laufe

der Zeit , aber ich legte die Hand auf das Herz , preßte es zusammen
und es gelang mir ohne sonderlichen Kampf , die keimenden Gefühle
niederzuhalten , so daß sie mich nie ernstlich beunruhigten . Ihr Weib
konnte , durfte ich nicht werden , ich hätte Sie und mich unglücklich ge¬
macht . Denn was hätten Sie der verwöhnten Frau für eine Lebens¬
stellung bieten können ? Eine Summe , wovon wir das ganze Jahr hätten
leben müssen, was für mich eine Kleinigkeit , die mir kein Bedenken er¬
regen durfte , wenn mich die Lust anwandclte , mir einen Diamantschmuck
Zu kaufen . Aber für jedes Herz schlägt die Stunde und wenn es auch
nur für die Dauer einer Stunde ist , es fordert sein Recht . Einmäl
und wenn es im Leben niemals wieder geschieht, will es sagen dürfen : Ich
liebe dich ! will es dasselbe hören , will es fühlen , wie das eigene Herz
an der Brust des andern klopft ! Das kam über mich wie eine Erleuch¬
tung , unmittelbar , nachdem ich mich mit meinem Onkel verlobt Hane.
Als es geschehen war , als ich die Gewißheit ,hatte , daß mein Ziel er¬
reicht , eine glänzende Zukunft mir gesichert war , da sprach mein Herz

zum ersten Male mit lauter stimme . Ein L -chaudern ergriff mich bei
dem Gedanken , daß ich von nun an mit der Liebe eines alten Mannes
mich begnügen müsse ! da trat plötzlich Ihr Bild , Brodersen , in den
Vordergrund , jung , hübsch — und als ich am anderen Morgen nach
kurzem Schlaf erwachte , nachdem ich einen süßen Traum geträumt , ganz
dasselbe , wie ich es in diesem Augenblicke in der Wirklichkeit erlebe —
wir saßen auf dieser Bank , Brust an Brust , Lippe auf Lippe — da
fühlte ich, daß ich Sie — liebte ! Aber mit dieser Erkenntnis , die mich
mit namenlosem Schmerz erfüllte , ward auch in mir die Sehnsucht ge¬
boren , einmal nur , ein einziges Mal nur an Ihrer Brust zu ruhen,
mich von Ihren Armen umschlungen zu fühlen , einen Kuß auf Ihre
Lippen zu drücken, ehe ich die glänzende , öde, liebeleere Millionenhöhe
meines Onkels ersteige . Mit diesem Trost , mit dieser Erinnerung will
ich das neue Leben beginnen . Der Traum ist erfüllt , die Sehnsucht ge¬
stillt — kann man weniger vom Schicksal fordern , als nur eine einzige
selige Stunde des Glücks ?"

„ Sie sagen , Sie lieben mich, Fräulein Katharina , und dennoch
wollen Sie einem Manne die Hand reichen, den Sie nicht lieben ? "

„ Ich muß , ich muß ! Mich treibt der Dämon , der mich beherrscht
und ihm muß ich alles opfern , auch mein Herz ! "

„O , wenn Sie das können, so haben Sie kein Herz ! "

„Keine Vorwürfe , Brodersen , Sic wissen nicht , wie es in mir aus¬
sieht ! Ich könnte nicht mehr leben ohne den glänzenden Schimmer , ja,
ich will nicht mehr leben ohne ihn ! Und wenn mir plötzlich die Aussicht
wieder genommen würde , die sich mir auf diese schimmernde Zukunft er¬
öffnet hat , so würde ich mich zu einer raschen Thal entschließen !"

„Könnten Sie cs denn mit Ihrem Gewissen vereinigen , Ihrem
alten bisven Onkel die Hand zu reichen , ohne ihn zu liebeu ?"

( Fortsetzung folgt .)



A l t e n st e i g.

mit Verschluß

WgeiMitt
rmpfielt billigst

K. W . Luh.
A l t e n st e i g.

Hänfene

Garbenbänder
empfiehlt

Karl Köhler,
Seiler.

Die Lur Lersi-
trmA eines kräl- I
tigen n . gesunrlen

»Mlr icks

stanken liefert
oltne ^uoker
frsnco f. Uk. 3.2S
vottstänciig 2U8-

reickenä ru ?8V l. iter

Apotheker Karlmann,
Strckbor» und Hemmruhofen

(Schweiz ) (Baden ).
Vor sekleektsn ksestskmungen «/irä

Lusärilolcttek gemrunN XeuAmsso
>xratis und fraueo 2u Diensten.

aokte »ut üio Sekuirmarkst
Altensterg : b« I . Schneider,

Handlung ; Korb : ApothekerSichler;
Nagold : Hrch . Gauß; Tübingen:
E . H . Schneider.

A l t e n st e i g.

Obstwein-Bereitung
(Anleitung zur Herstellung vorzüg¬
licher Weine, Fruchtsäfte , Gelees 2c.
aus dem Kern- , Stein - und Beeren¬
obste, nebst Winken für den Obst¬
züchter über Anzucht der Bäume und
Sträucher , wie Anlage der Obst¬

gärten ), Preis 1 Mk.
zu haben in

W . HUeker 's Kuchdrrrckerei.

Mit den neuen Schnelldampfern des

PorlchM- kN l >»O
kann man die Reise von

Kr emen L Amer ika
i « 9 Gage«

machen. Ferner fahren Dampfer des

Por-deMm Lloyd
- von n Bremern nach

I Australien 8

ß Süd - Amerika . I

Näheres bei dem General -Agenten
ioks . ttomingei '

, 8tu1lgs >
-1,

oder dessen Agenten:
JoH. G. Koller, Alteusteig;
Gottlob Schmidt, Nagold;

ß . K. Keiutel , Kfalzgrafenweiler.

Borstiglichc Tinte
empfiehlt

'
W . Rieker.

Jünfbronn.
Nachricht an Erbschafts-

Gläubiger.
In der Nachlaßjache des verst . Johannes Lehmann , gewes.

Waldschützen dahier , besteht nach dem auf Grund der Ergebnisse des
Gläubigeraufrufs vom 12. Juni d . Js . festgestellten Inventar das Aktiv¬
vermögen in:

a) Liegenschaft tax . zu . . . . . . 3250 ^
5) Fahrnis , soweit verkäuflich , tax . zu 51 „ 30 „
0) Forderungen. — „

Darauf haften Schulden:
a) versicherte . . . 3191 19 ^
5) unversicherte . . 2851 „ 73 „

worunter — in Folge Anrufung der
weiblichen Freiheiten seitens der
Witwe , Sondergntsanspruch derselben
abzüglich der in natura vorhandenen
Beibringensfahrnis 703 37 ^

3301 30 ^

6042 92 ^
mithin Ueberschuldung . . . . . 2741 ^ 62

Me Erbschaft wurde ausgeschkage «.
Von dieser Sachlage werden die Gläubiger mit dem Anfügen be¬

nachrichtigt, daß, wenn sie nicht binnen

zwei Wochen
Konkurseröffnung beantragen , die Auseinandersetzung des Nachlasses
nach den außerhalb des Konkurses geltenden Grundsätzen vor sich gehen
wird.

Den 1 . August 1890.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Ass . Lindörfer.

Alteusteig . ^

„MftikMittlÄöüttg . ^
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf W
^

Donnerstag , den 7. Augnst ds. Js . , »
in das Gasthaus znr „Linde " hier

^ freundlichst einzuladen.

§ Joys . Klein
ß Sohn des

Us Johs . Klein, Möbel - u. Bau-
Schreiners hier.

GHMin « Weißer
Tochter des

Schultheiß Weißer
in Nenneck.

Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen!
^ zu wollen.

Herzoqsweiler.

Uorliirilü/ßinlailinig . ^
s Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns s^

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
Donnerstag den 7. August ds. Js . ^

in das Gasthaus zum „ Hirsch " hier ^
AM freundlichst einzuladeu. >>

^ Joy . Jakoö Klumpp
s » Sohn des

Joh . Gg . Klumpp, Schreiners

^
in Alteusteig Dorf.

^ zu wollen.

Gyriiline Küynte I
Tochter des ss

Adam Kühnle, Maurers
hier. ^

Wir bitten dieses stcut besonderer Einladung entgegennehmen

Ur - eNL
A l t e n st e i g.

Gannstalter Jolkssestlose
L 1 Mk.

(HauptgcÄllinc im Gesamtwert von ca . 30 000 Mk., Mindestwcrt
der übrigen Gewinne 10 Mk .)

empfiehlt
W . Meker.

Wer rnit Erfolg inserieren will
wende sich an die älteste Annoucen-Expedition von

llaagenstöin L Vogler, 8tuttgart
welche die größten Vorteile bietet.

A l t e n st e i g.
Vorschriftsmäßiges

Kkläroilsnunweblsg-

pspier
empfiehlt

W . Rieker s Buchdruckerei.

Jeinflen

sowie

Limbnrgerkäs
in vorzüglicherschnittreifer Qualität,
für Wirte 2c . in kleineren belie¬
bigen Kistchen, empfiehlt billigst

C. W . Lutz.
Egenhausen.

Wagenschmiere
offen,

in Vs °/o Kübeln und in 1 Pfund
Schachteln.

Ledersett
offen und in Blechdosen , sowie

MsrscMne -röö
empfiehlt in guten Qualitäten zu
billigen Preisen

I . Kaltenbach.

llr. mos . Nope,
liomöopalli isolier 2^ 121

in Wremen . Sprichst. 8 — 10 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl.

OLoovlg-äsu
rmä Laoao 's

A LLl. ki'6ü88 . L
L8I8 . OkLtkI 'l'. 8l>MlILliI. -rA . :
l^kdr . ZLoÜMlok

2g Kvf- Vipiomv,
21 goirisns , silbsrna anct

bronrsns käaclaiüan.
liaallö rusammsnotsllung klar

kadproeluvta. Vollanclsts
mvedaniaedv Linrioktungvn.
Larsntirl rvinv llualiiäl bvi

mässigsn Prai8vn.
riiMSü-ZotuIäki' ksunLsiclillsu <iis

Oauäiloruivu , Lotoiiisl- , I)eUc,risss-
uuä Oroxueii^ teselrLkt» sovis Ap»
tiisicen, vsIoUs
8to»« 6l'olt'8o!is Fabrikats

ktttrrsu.

Einige Partien

Futter
(80—100 Zentner)

werden zu kaufen gesucht. Vorr
wem? sagt

die Exp. d . Bl.
A l t e n st e i g.

Ein tüchtiges

Dienstmädchen
wird bei hohem Lohn sofort gesucht.
Von wem ? sagt

die Red. d . Bl.

Pfarrer , Lehrer, Gutsbesitzer, Be¬
amte 2c . rauchen mit Vorliebe den
nur von W . Kecker in Keese« a.
H . fabriz . KoMud . Gavak 10 Pfd.
fco . 8 Mk . Seit 10 Jahren bewährt.
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